Die Gebote Noahs – allgemeingültige Verhaltensregeln aus dem Judentum

Gibt es eigentlich Regeln, die von allen Menschen erfüllt werden sollen und können? – „Alles, was ihr wollt, dass euch die Leute tun sollen, das tut ihr ihnen auch!“ So lautet die „Goldene Regel“ Jesu in der Bergpredigt (Mt 7,12). Sie kommt in ähnlicher Formulierung in vielen Religionen vor. Im rabbinischen Judentum hat man sich Gedanken über weitere allgemeingültige Regeln gemacht, die das Zusammenleben von Menschen aus unterschiedlichen Kulturkreisen ermöglichen ohne dass sie alle Toragebote halten müssten, die nur für Juden gelten. Man sieht in den sogenannten „Geboten Noahs“ solche allgemeingültige ethische Mindestanforderungen. „Gebote Noahs“ heißen so, weil sie nach jüdischer Tradition (Talmud, Sanhedrin 56a–60a) von Gottes Bund mit Noah und seinen Nachkommen (1. Mose 9) – das heißt also: mit allen Menschen – abgeleitet werden. Das Zeichen dieses Bundes Gottes mit allen Menschen ist der Regenbogen (1. Mose 9,13+14). Beispielsweise gehört zu den noachidischen Geboten das Verbot, noch lebende Tiere zu verzehren (1. Mose 9,4) oder einen Menschen zu ermorden (1. Mose 9,6). Im Lauf der Jahrhunderte hat man diesen Geboten noch weitere hinzugefügt und sie für die Gegenwart tauglich gemacht. Nach rabbinischer Lehre gibt es insgesamt sieben solcher Gebote, die alle Menschen respektieren sollen. Diese lauten in einem zeitgemäßen heutigen Verständnis:

1. Verbot von Mord: Menschliches Leben soll geschützt werden, weil der Mensch nach Gottes Ebenbild geschaffen ist.
2. Verbot von Diebstahl: Man soll das Eigentum anderer Menschen respektieren, nicht betrügen oder jemanden ausbeuten.
3. Verbot von Götzenanbetung: Das bedeutet zum Beispiel, dass man Menschen nicht vergöttlichen soll.
4. Das Verbot von sexuellen Vergehen: Die Familie, die Kinder und die sexuellen Grenzen der Mitmenschen sollen geschützt werden.
5. Das Verbot, das Fleisch eines lebenden Tieres zu essen: Gemeint ist, dass man sich gegen Tiere nicht grausam verhalten darf. Dieses Gebot wird oft mit einer Tierethik verbunden.
6. Verbot der Gotteslästerung: Das bedeutet, man soll Gott nicht fluchen und Heiliges respektieren.
7. Einführung von Gerichten als Ausdruck der Wahrung des Rechtsprinzips: Man soll eine gerechte gesellschaftliche Ordnung schaffen.
Die Apostelgeschichte berichtet davon, dass man sich bei den frühen Christen Gedanken über Gebote gemacht hat, die für jene Getauften gelten sollen, die nicht vom Judentum konvertiert waren, sondern einen „heidnischen“ oder „paganen“ Hintergrund hatten, zum Beispiel Römer. Diesen setzte man eine ethische Mindestforderung: „Darum meine ich [Jakobus], dass man die von den Heiden, die sich zu Gott bekehren, nicht beschweren soll, sondern ihnen schreibe, dass sie sich enthalten sollen von Befleckung durch Götzen und von Unzucht und vom Erstickten und vom Blut.“(Apg 15,20) Diese vier Klauseln des Jakobus sind aus dem 3. Buch Mose 17–18 entnommen, wo es um die Reinheit des Gottesvolkes von Fremden geht.
Nichtjuden, die die noachidischen Gebote beachten, gelten für Juden als „Gerechte unter den Völkern“. Oft werden diese Gebote als eine Brücke der Verständigung zum Islam und zum Christentum betrachtet. 
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